


Richtig deckeln, 
dann enteignen.
Durch die jahrelangen Proteste von uns Mieter*innen 
sind größere Entwürfe zur Lösung des Mietenwahn-
sinns auf dem Tisch. Mit dem Mietendeckel reagiert 
der Berliner Senat endlich. Aber das Vorhaben steht 
unter Beschuss und der aktuelle Entwurf macht aus 
dem Deckel ein Sieb. Lasst uns verhindern, dass die 
Koalition unter dem Druck der Immobilienlobby noch 
weitere Zugeständnisse macht!

Rote Karte für Spekulation!

Zu lange wurde mit unseren Mieten Rendite gemacht. 
Wir brauchen jetzt einen Mietendeckel, der hält und 
uns langfristig vor Mieterhöhungen schützt. Der keine 
Ausnahmen zulässt und die überteuerten Mieten 
wirksam senkt. Zusätzlich brauchen wir verlässliche 
Bedingungen für Sozialmieter*innen, wir brauchen 
Schutz vor Zwangsräumungen und den sicheren Erhalt 
von Jugendzentren und Freiräumen in der Stadt. Für 
einen echten Kurswechsel brauchen wir Wohnraum in 
der Hand der Gesellschaft.

Im Oktober wird über den Mietendeckel entschieden. 
Bringen wir unseren Protest auf die Straße: Mit einem 
löchrigen Deckel geben wir uns nicht zufrieden. Zeigen 
wir dem Senat, dass wir erst den richtigen Mieten- 
deckel, dann die Enteignung der Immobilienkonzerne 
wollen! Wir wollen Wohnraum, der nicht als Ware 
gehandelt wird, und eine Stadt, in der alle leben können.

Die Spekulation auf unsere Kosten 
muss ein Ende haben!

Donnerstag, 3. Oktober, 13 Uhr am Alex / Haus des 

Lehrers. Bringt einen Deckel mit!

Bündnis Gemeinsam gegen Verdrängung und  
Mietenwahnsinn / Deutsche Wohnen & Co. enteignen

mietendeckelrechner.deV
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